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Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus berieth am Diens- 
tag die zur Sekundärbahnvorlage von der Kommiſſion 
beantragte Reſolution auf Beſchaffung der Mittel für 
Erneuerungsbauten im Etat ſtatt durch Anleihen. Der 

Finanz miniſter ſprach ſich ſympathiſch über die 
Tendenz der Reſolution aus, bat jedoch, von einer 
Annahme derſelben Abſtand zu nehmen, da ein ſo 
plötzlicher Uebergang doch nicht möglich ſei. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Erklärung wurde von den 

Abgg. Lieber und Schmieding eine allgemeiner 
gehaltene Reſolution eingebracht, welche eine ſchritt⸗ 
weiſe Aenderung in der in der Kommiſſionsreſolution 
angedeuteten Richtung verlangt. 

Abg. Rickert erachtete aber auch dieſe Reſolution 
als zur Zeit zwecklos und rieth, zunächſt von einer 
Beſchlußfaſſung überhaupt Abſtand zu nehmen und die 
Sache beim nächſten Etat praktiſch anzufaſſen. Die 
Mehrheit entſchied ſich jedoch für die Annahme der 
Reſolution Lieber - Schmieding. Darauf wurde ohne 
bemerkenswerthe Debatte die Stolgebühren Vorlage 
für die Provinz Hannover in erſter Berathung er⸗ 
ledigt und ſodann die Vorlage betr. die Geheimhaltung 
der Ergebniſſe der Einkommenſteuer⸗Veranlagung nach 
einer kurzen erſten Leſung, in welcher die konſervativen 
Redner den Entwurf bekämpften, weil ſie eine Ge⸗ 
heimhaltung für nicht durchführbar hielten, der 

Finanzminiſter und der Miniſt er des 
Innern dagegen unter Hinweis auf die bezüglichen 
Anregungen aus dem Hauſe ſelbſt für die Annahme 
des Geſetzes eintraten, einer Kommiſſion von 14 Mit ; 
gliedern überwieſen. Weiterhin nahm das Haus die 
Anträge 
Drawe⸗Neukirch betr. die Regelung der guts⸗ 
bäuerlichen Verhältniſſe in Neuvor⸗ 
Rügen mit den in der Kommiſſion be⸗ 


n 2 „ mit denen ih auch die An⸗ 
r einverſtanden erklärten, 1 ale nung 
Donnerſtag ſteht die Landgemeinde - Ordnung 

. Holftein zur zweiten und die Berg⸗ 
geſetznovelle zur dritten Berathung. 


Heutſches Reich. 

Berlin, 12. Mai. 

— Der Kaiſer wohnte am Dienſtag 
Vormittag in Spandau von 9—12 Uhr auf 
dem Exerzierplatze den Bataillons vorſtellungen 
des 4. Garde⸗Regiments z. F. bei. Nach Be⸗ 
endigung derſelben ritt der Kaiſer an der Spitze 
des Regiments in die Stadt zurück. Nach⸗ 
mittags kehrte der Monarch auf dem Waſſer⸗ 
wege mittelſt des bereitgehaltenen Dampfers 
von Spandau nach der Matroſenſtation und 
von dort nach dem Neuen Palais zurück. Das 
Befinden des Monarchen iſt vortrefflich. Am 


Strasburg: A. Fuhrich. 
e umark: J. 


pke. 
M. Jung. 


13. d. Mts., Nachmittags nach 1 Uhr, wird 
der Kaiſer dem Vernehmen nach Berlin ver⸗ 
laſſen, um ſeine Reiſe nach Stettin anzu⸗ 
treten. 

— Zum italieniſchen Königs⸗ 
beſuch. Auf beſonderen Wunſch des Kaiſer 
Wilhelm wird mit dem italieniſchen Königs⸗ 
paare auch der Prinz von Neapel (Kronprinz 
von Italien) nach Potsdam kommen. 

— Zum ruſſiſchen Zarenbeſuch. 


Wie ein Berliner Blatt zuverläſſig erfahren 


haben will, iſt jetzt definitiv beſtimmt, daß der 
Zar zum Beſuche nach Berlin kommt. Da⸗ 
gegen ſtellt daſſelbe Blatt die Meldung in Ab⸗ 
rede, daß mit dem Zaren auch deſſen Gemahlin 
nach Berlin kommen werde. 

— Daß der Hausminiſter von 
Wedell⸗Piesdorf ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht hat, weil Herr Kunze erklärt, daß er 
im Auftrage des Kaiſers mit dem Berliner 
Magiſtrat in der Schloßplatzfrage in Verhand⸗ 
lung getreten ſei, iſt, wie die „Nationalzeitung“ 
von zuverläſſiger Seite erfahren hat, unbegrün⸗ 
det. — Man hatte die Nachricht allgemein 
für glaubhaft gehalten, weil der Hausminiſter 
die reſſortmäßige Inſtanz iſt, durch welche ſolche 
Verhandlungen mit anderen Behörden einzu⸗ 
leiten ſind. 

— Oberverwaltungsgerichtsrath 
Kunze, der Vielgenannte, war der „Köln. 
Ztg.“ 
der königlichen Regierung zu Merſeburg. 
Miniſter v. Scholz zog ihn 1886 zunächſt als 
Hülfsarbeiter, dann als Geheimen Regierungs⸗ 
rath und vortragenden Rath ins Finanzmini⸗ 
ſterium, wo er der erſten Abtheilung für das 
Etats⸗ und Kaſſenweſen zugetheilt war, zugleich 
wurde er Mitglied der Anſiedlungskommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen als Kommiſſar des 
Finanzminiſters und ſtellvertretendes Mitglied 
der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungs⸗ 
beamte; ſeit 1888 iſt er Oberverwaltungsge⸗ 
richtsrath. Herr Kunze beſitzt neben dem 
Rothen Adler⸗Orden auch die Rettungsmedaille 
am Bande. — Seine Schloßlotterie⸗Projekte 
hat er nun aber doch nicht retten können. 

— Bei der Bataillonsbeſichti⸗ 
gung des dritten Garderegiments 
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zufolge bis zum Jahre 1886 Mitglied 
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am Montag ließ der Kaiſer Regimentskolonnen 


formiren, rief alsdann den Grenadier 
Lück, der vor Kurzem auf Poſten den Schuß 
abgegeben hatte, durch den zwei Männer ſchwer 
getroffen wurden, vor die Front und ernannte 
ihn nach dem „Berl. Tagebl.“ mit den Worten 
zum Gefreiten: „Gefreiter Lück! In Aner⸗ 
kennung Deines korrekten Benehmens auf Poſten 
ernenne ich Dich zum Gefreiten. Ich hoffe, 
daß Du auch fernerhin Dich durch Muth und 
Entſchloſſenheit auszeichnen wirſt, und daß Du 
ſtets dem Regiment Ehre machen wirſt. Dar⸗ 
auf reiche ich Dir die Hand!“ Nach einem 
kräftigen Händedruck ließ der Kaiſer Lück weg⸗ 
treten. Die Nachricht, daß derſelbe ſchon am 
Tage nach jenem Vorfall vom Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur zum Gefreiten ernannt worden ſei, 
iſt falſch. Lück war auch geſtern zum Dienſt 
ohne Knöpfe am Kragen, das Abzeichen des 
Gefreiten, erſchienen. Ferner meldet die „Berl. 
Ztg.“, daß der Gefreite Lück am Sonnabend 
Abend auf telegraphiſche Ordre im Offizier⸗ 
fafino vom Kaiſer empfangen worden ſei, 


welcher ihm ſein Bild mit der eigenhändigen 


Unterſchrift des Kaiſers überreichte. 

— Die Grundſteinlegung des 
Kyffhäuſer⸗Denkmals für Kaiſer Wil⸗ 
helm I. iſt am Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr in 
feierlicher Weiſe vollzogen worden. In langen 
Bahn⸗ und Wagen⸗Zügen rückten die Krieger⸗ 


vereine und Fahnen⸗Deputationen ſeit früh 


Morgens heran, zwei große Marſchkolonnen 
zogen von Frankenhauſen und von Kelbra zum 
Denkmalplatze hinauf. Etwa 5000 Krieger 
mit 210 Fahnen, faſt alle mit kriegeriſchen 
Ehrenzeichen geſchmückt, zahlreiche Ehrengäſte, 
Geſang⸗ und Muſikvereine waren eingetroffen. 
Die Feier begann mit dem Geſange „Friedrich 
Rothbart“, der Feſtrede des Dr. Weſtphal und 
der Verleſung der Urkunde. Hierauf wurde 
unter den Klängen des Geſanges „Deutſcher 
Schwur“ die Urkunde in den Urkundenkaſten 
und mit dieſem in den Grundſtein eingefügt 
und dieſer unter den üblichen Hammerſchlägen 
geſchloſſen, welche zuerſt der Fürſt zu Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt that, auf welchen die Ehren⸗ 
gäſte, Ausſchußmitglieder, Deputationen, der 
Denkmalsbaumeiſter Bruno Schmitz, Bauführer 


ilung. 


| Jnſeraten-⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ke. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


und Werkmeiſter folgten. Der Fürſt zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt gedachte in ſeiner An⸗ 
ſprache der nationalen Bedeutung des Denkmals 
und des Kaiſers, deſſen Andenken daſſelbe ge⸗ 
widmet ſei, und brachte ein Hoch aus auf den 
Kaiſer. Nach der Weiherede des Oberpfarrers 
Heſſe und dem Segen ſchloß der Choral 
„Lobe den Herren“ die erhebende patriotiſche 
Feier. 

— Der Präſident des Abgeord⸗ 


netenhauſes, Herr von Koeller be⸗ 
giebt ſich heute Donnerſtag Abend nach 
Stettin, um bei dem von dem Pommer⸗ 


ſchen Provinzial⸗Landtag dem Kaiſerpaare 
gegebenen Feſte die Honneurs zu machen. Ihre 
Majeſtäten treffen Freitag Vormittag in Stettin 
ein. Sonnabend Nachmittag kehrt Herr von 
Koeller wieder nach Berlin zurück. 

— Der Schluß der Landtagsſeſſion 
wird nach der „Freiſ. Ztg.“ möglicherweiſe doch 
noch vor Pfingſten erfolgen. Es ſtellt ſich mehr 
und mehr heraus, daß eine überſtürzte Er⸗ 
ledigung des Tertiärbahngeſetzes große Nach⸗ 
theile im Gefolge haben würde. 

— In der konſervativen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes beginnt ſich ein Um⸗ 
ſchwung zu Gunſten des Herrn von Helldorff 
zu vollziehen, ob auf höhere Anweiſung, iſt zur 
Zeit unbekannt. Eine Sitzung der Fraktion am 
Montag Abend hat ſich mit dieſen Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigt, ſoll jedoch noch zu keinem Er⸗ 
gebniß gekommen ſein. Am Dienſtag fanden 
unter den Konſervativen im Abgeordnetenhauſe 
Konferenzen ſtatt, an denen auch Herr v. Man⸗ 
teuffel aus dem Herrenhauſe theilnahm. 

— Ein nettes Wahlgeſetz. Bekannt⸗ 
lich hat die freiſinnige Partei beſchloſſen, die 
Regierung im NAbg. = Haufe darüber zu inter⸗ 
pelliren, ob fie beabſichtigt, in der nächſten 
Seſſion einen Geſetzentwurf über die Abände⸗ 
rung des Wahlrechtes einzubringen; daß dieſe 
Abſicht in den leitenden Kreiſen beſtehen ſoll, 
wird von verſchiedenen Seiten behauptet. Mit 
einem netten Plane rückt nun der Berliner Offi⸗ 
zioſus der „Köln. Z.“ heraus, der ja ſchon ſeit 
geraumer Zeit von dem „Irrwahn der Gleich⸗ 
berechtigung“ gefaſelt hat. Diesmal holt er 
ſeine Weisheit aus — Rußland; der deutſche 
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Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
III. 
Madrid. 

Madrid und der Manzanares — das ſind 
Zauberworte für jedes deutſche Ohr, und bei 
ihrem Klang eröffnet ſich der Phantaſie der 
freieſte Spielraum; leider deckt ſich nur nicht 
immer die Wirklichkeit mit den luftigen Phantaſie⸗ 
gebilden, und der, welcher ſich den Manzanares 
vorgeſtellt hat, wie ſeine ſilberklaren Wogen 
durch üppig grünende Loorbeer⸗ und Orangen⸗ 
haine dahinrauſchen, wie ſich vielblättrige Palmen 
in ihm widerſpiegeln und ſich auf ſeinen 
Fluthen reichgeſchmückte Kähne mit gluthäugigen 
Schönen und liederfrohen Hidalgos ſchaukeln, 
der wird eine bittere Enttäuſchung erleiden, 
wenn er einen ſchmalen, flachen, von Sand⸗ 
inſeln angefüllten Fluß erblickt, deſſen gelbes, 
lehmhaltiges Waſſer träge an baumloſen Ufern 
vorbeigurgelt. Weit über alle Erwartung iſt 
dafür der Eindruck von Madrid — welch eine 
ſchmucke, freundliche, von modernem Geiſt 
durchhauchte und von buntfarbigem Leben er⸗ 
füllte Stadt! Große Plätze, breite Straßen, 
elegante Läden, ſtattliche öffentliche Bauten, 
architektoniſch beachtenswerthe Kirchen, geſchmack⸗ 
volle Wohnhäuſer und Privatgebäude, vielfach 
in Renaiſſanceſtil errichtet und mit einer Ver⸗ 
ſchwendung von Marmor, Sandſtein und 
Granit aufgeführt, wie man dies kaum in einer 
zweiten Reſidenz finden dürfte. Die alte 
Stadt bietet wenig Intereſſantes, die neue iſt 


ganz international, und wenn man von den über die 


Eiſengitter der ſchmalen Balkons hängenden 


\ 


\ 


Jalouſien ſowie von den häufig an den Außen⸗ 
fronten angebrachten langen Palmwedeln — 
Oſterſonntag in den Kirchen geweiht und ihre 
Beſitzer vor böſem Blick und andern Hexereien 
ſchützend! — abſieht, ſo könnte man ſich in die 
eleganten Viertel von Paris, Berlin oder Wien 
verſetzt denken. 

Aber das Leben und Treiben, das durch 
Madrid brandet, das verleiht dieſer Stadt ihr 
fremdartig⸗feſſelndes Angeſicht und prägt uns 
jeden Augenblick von neuem ein, daß wir unter 
einem andern Himmel, zwiſchen einem andern 
Volke weilen. Früh erwacht Madrid und ſpät 
geht es zur Ruhe, und von dieſer frühen bis 
zu dieſer ſpäten Stunde iſt es durchtobt von 
dem haſtigen Pulsſchlag eines unermüdlichen, 
lärmenden, jede Minute wechſelnden Verkehrs, 
der ſeinen Mittelpunkt in dem von acht großen 
Straßen durchſchnittenen Hauptplatz, der Puerta 
del Sol, beſitzt. Was iſt das für ein haſtiges 
Hin und Her, was für ein Durcheinander, für 
ein Gewirr, ein Geſchrei, ein An⸗ und Aus⸗ 
bieten, Handeln, Feilſchen, für ein Gemiſch aller 
nur erdenklichen Geſtalten und Typen, welch 
ein Spektakeln, Singen, Lachen, Faulenzen, Ar⸗ 
beiten, welch ein geſchäftiges und daneben doch 
daſeinsfrohes Getriebe! Zerlumpte Schlingel 
und uralte Mütterchen, erſtere mit gellender 
Stimme, letztere mit flüſternden Worten, bieten 
die neueſten Zeitungen an, Obſthändlerinnen 
breiten verlockend ihre Körbe mit friſchen Erd⸗ 
beeren, mit goldig glänzenden Orangen und 
Zitronen, mit dicken Spargelbündeln und hohen 
Salatbergen aus, auf kleinen Holztiſchchen 
liegen Fiſche und Fleiſch, Auſtern und Lan⸗ 
guſten, hier hat ein Topfhändler ſeine irdenen 
Geſchirre mitten auf dem Trottoir aufge⸗ 
ſtellt, und da verkauft ein mit einem 


Handwagen herumziehender Händler Milch 
und Eier nach Gewicht, ein Flickſchuſter 
ſitzt unter einem offenen Thorbogen und haspelt, 
die dicke Brille auf der Naſe, an den ihm zur 
Heilung übergebenen, bedenklich fadenſcheinigen 
Stiefeln herum, und neben ihm hat ſich ein 


Schreiber etablirt, der edeln Schreibkunſt er⸗ 


mangelnder Klienten harrend; Bettler und 
Betllerinnen in unglaubliche Lumpenbündel 
gehüllt und oft ſchrecklich verunſtaltet, bitten 
uns auf Schritt und Tritt um einige 
Zentimos, und Zigeunerinnen drängen ſich 
an uns heran mit der flüſternden Frage, ob ſie 
uns wahrſagen ſollen, Stiefelputzer lauern auf 
den Moment, wo wir einmal ſtillſtehen, um 
heimtückiſch ſofort über unſere Fußbekleidung 
herzufallen, und Volksſänger klimpern uns ihre 
Mandolinataweiſen in die Ohren, während zu 
gleicher Zeit fünf barfüßige, braungebrannte 
und aus leicht zu errathenden Gründen die 
verſchiedenſten Körpertheile offen zeigende Drei⸗ 
käſehochs geſtikulirend um uns herumſpringen, 
immer wieder und wieder ihr „Senor, bitte, 
fünf Zentimos, Senor, bitte!“ ſchreiend. 

Auf dem Damm daſſelbe Gewühl wie auf 
dem Trottoir; das Pferd iſt faſt gänzlich ver⸗ 
drängt durch Maulthier und Eſel; neukaſtiliſche 
Bauern, den rothen Poncho um die Bruſt ge⸗ 
ſchlungen und den rieſenbreiten Sombrero auf 
dem Haupte, treiben ihre früchtebeladenen 
Grauchen auf den Markt, ſchwere Laſtwagen 
werden von fünf, von ſeche, von fieben hinter⸗ 
einandergeſpannten, ſchellenklingenden und mit 
bunten Franſen behängten Maulthieren gezogen, 
Maulthiere bilden auch die Beſpannung der 
Pferdebahn und mancher Droſchken wie Privat⸗ 
fuhrwerke, und jetzt — helle Trompetenſignale 
und dumpfes Raſſeln: eine lange Reihe von 


Geſchützen rollt heran, auch ſie von je ſechs 
Maulthieren gezogen, denen die ſchwere Laſt 
ſcheinbar nicht die geringſte Mühe verurſacht. 
Hierbei ein Wort über das ſpaniſche Militär, 
das ſich uns ſtets von vortheilhafter Seite ge⸗ 
zeit und worüber wir auch von deutſchen Be⸗ 
kannten, die lange in Spanien leben, nur das 
Beſte gehört; die Vorliebe des Spaniers, ſtets 
gut gekleidet ſein, hat ſich auch dem letzten 
Soldaten mitgetheilt, ſo daß er, ebenſo wie 
ſeine Vorgeſetzten, immer in peinlich ſauberer 
Uniform und meiſt in ſtrammer Haltung auf⸗ 
tritt, in erfreulichem Gegenſatz zu ſeinen 
franzöſiſchen Kameraden. Die Uniformen ſind 
farbig und ſitzen ſtets adrett. Das Pferde⸗ 
material der Kavallerie iſt ein vollendet ſchönes, 
die Offiziere zeigen ein gewandtes, beſcheidenes 
Benehmen, und ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung 
ſoll, ebenſo wie die Leiſtungsfähigkeit der 
Truppen, in den letzten Jahren große Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben. 5 
Die vornehme Welt Madrids verſammelt 
ſich von der fünften Nachmittagsſtunde an im 
Prado, einem hübſch angelegten neuern Parke, 
der Fortſetzung des Buen Retiro, welch letzterer 
mehr von den Kindern und den mittlern Bürger⸗ 
kreiſen beſucht wird; herrſcht unter dieſen, ſo⸗ 
weit ſie weiblichen Geſchlechts ſind, noch die 
kleidſame Spitzenmantille und der in ſteter Be⸗ 
wegung befindliche Fächer vor, ſo trifft man 
im Prado nur auf modernſte Toiletten nach 
Pariſer Muſter, auf lange Schleppen, ſeidene 
Gewänder, kokette Kapottehütchen und grell⸗ 
farbige Sonnenſchirme. Dichte Fußgängerreihen 
ſäumen zur einen Seite die prächtige Allee ein, 
deren breiter übriger Raum den Reitern und 
Equipagen beſtimmt iſt; es iſt nicht zu viel be⸗ 
hauptet, wenn man ſagt, daß man in keiner 


Mitarbeiter der „Petersburger Ztg.“ hat ihm 
„durch geſunden Menſchenverſtand und Friſche 


der Beobachtung“ gewaltig imponirt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat dieſer friſche Mann ſein Wahlge⸗ 
ſetz, welches mit der Gleichwerthigkeit der 
Stimmen brechen ſoll, ſpeziell für Rußland ent⸗ 
worfen. Auch dort dürfe man ſich in aufge⸗ 
klärten Kreiſen beſtens dafür bedanken; der 
Berliner Korreſpondent der „Köln. Z.“ aber 
will dieſes Geſetz ſogar in Deutſchland impor⸗ 
tiren. Und welcher Art iſt der Plan? Sehr 
einfach, das Geſetz ſoll dem, der nichts oder 
wenig beſitzt, auch noch das Wahlgeſetz rauben, 
und zwar auf folgende Weiſe: „Nicht die Ein⸗ 
kommenſteuer“ — ſo heißt es da — „ſondern 
Beſis, Bildung und Erfüllung der bürgerlichen 
Pflichten ſind die Faktoren, nach denen das Wahl⸗ 
recht zu bemeſſen iſt: wer feine Militärpflicht 
erfüllt hat, wer Familienoberhaupt iſt, wer das 
Ortsbürgerrrecht an ſeinem Aufenthaltsorte be⸗ 
ſitzt, wer Grund und Boden beſitzt, und wer 
eine beſtimmte Summe von Bildung ſich er⸗ 
worben hat, der hat vollbegründeten Anſpruch 
darauf, daß ſeine Stimme bei den Wahlen nicht 
bloß gezählt, ſondern auch gewogen wird.“ — 
Das Ortsbürgerrecht, der Beſitz eines Häuchens, 
eines Stück Landes ſoll ein „vermehrtes Stimm⸗ 
recht“ geben, und dadurch will der volksbe⸗ 
glückende Mann auch „gewiſſermaßen eine 

Ariſtokratie unter den Arbeitern“ ſchaffen. Wo⸗ 
her die Arbeiter das Häuschen, das Stück 
Land nehmen ſollen, wird verſchwiegen, und das 
iſt doch gewiſſermußen auch eine Frage. Von 
den parlamentariſchen Schwierigkeiten, denen 
ein derartiges Unternehmen begegnen würde, 
iſt dieſer ſoziale Reformator überzeugt, er hofft 
aber auf einen Staatsmann, der die Sache 
energiſch durchführt, „wenigſtens mit den Par⸗ 
teien, 
ſtehen“. — Soweit das ſchöne Projekt. Wir 
können die Hoffnung auf den „energiſchen 
Retter“ nicht theilen, meint das „Kl. Journ.“, 
denn wir ſind der Meinung, daß ſich kein 
Staatsmann finden wird, der auf ſolchem Wege 
mit Einem Schlage — den Bürgerkrieg ent⸗ 
feſſeln wollte. 

— Die Frage der Wahlkreisein⸗ 
theilung, ſo wird in den „Berl. Polit. 
Nachr.“ ausgeführt, iſt unabhängig von der 
durch die Steuerreform nothwendig gewordenen 
Aenderung des Wahlrechts. Das iſt, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt, formell richtig, aber nicht 
minder, wie durch die Steuerreform eine Aende⸗ 
rung des Wahlrechts nothwendig geworden, iſt 
durch die veränderten Bevölkerungsverhältniſſe 
ſeit 1860 eine veränderte Wahlkreiseintheilung 
nothwendig geworden. Die jetzige Wahlkreis⸗ 

eintheilung iſt gegenüber den geſetzlichen Vor⸗ 
ausſetzungen thatſächlich noch ungerechter, als 
es die thatſächliche Geſtaltung des Wahlrechts 
iſt unter der Einwirkung der neuen Steuer⸗ 


Geſetze. 

* Die Börſenenquete⸗Kom⸗ 
miſſion hat am Montag ihre erſte Sitzung 
abgehalten. Die „Nationalztg.“ erfährt darüber 
Folgendes: Die Vernehmungen werden, wie ſich 
ſofort erkennen ließ, außerordentlich zeitraubend 
ſich geſtalten. Die Debatte war ſehr lebhaft 
und kam die Verhandlung nur bis zur zweiten 
Frage. Vernommen wurden geſtern die Herren 
Kopetzky⸗Berlin, Benary⸗Berlin, Abel⸗Stettin. 
— Senatspräſident Wiener vom Reichsgericht 
iſt noch in die Kommiſſion berufen, da das 
juriſtiſche Element allzu ſchwach vertreten ſchien. 

Wiederum ein neuer Schloß⸗ 

bau. Nach der „A. R. K.“ iſt auf der Waſſer⸗ 

— 


anderen Stadt ſo viele und ſo elegante Fuhr⸗ 
werke auf einem Fleck vereint ſieht, wie hier in 
dieſem Prado. Auf und nieder rollt der Korſo, 
oft ſechs, oft acht Wagen, von feurigen Pferden 
gezogen, nebeneinander langſam dahinfahrend, 
ſo daß man Muße hat, die ſchöne Welt Madrids 
aufmerkſam zu muſtern. Eine ſchöne und eine 
ſtolze Welt, der intereſſanten Erſcheinungen viele 
zeigend: Damengeſtalten von herrlichem Wuchs, 
mit den zierlichſten Händen und Füßen, das 
etwas ovale Geſicht vielfach von gelblichem 
Elfenbeinteint, zu dem die mandelförmigen 
Augen voll braunen Schmelzes oder dunkler 
Gluth in feſſelndem Gegenſatz ſtehen; aber auch 
unter den Herren manche durch ebenmäßige, 
biegſame Figur und ſüdlich⸗energiſchen Geſichts⸗ 
ausdruck — was man ſelten in andern Ländern 
findet — auffallende Erſcheinung, nicht minder 
viele gute Reiter und ſichere Wagenlenker. Nun mit 
einemmal kommt etwas Unruhe in den Korſo, die 
Köpfe wenden ſich nach rechts, und die Herren ziehen 
ihre Hüte, die Offiziere ihre Käppis: die Königin 
naht, neben einer Hofdame in einem einfachen 
Landauer ſitzend, deſſen Kutſcher und Diener 
ſich durch weiter nichts auszeichnen, als durch 
eine ſchmale goldene Treſſe um die Hüte; mit 
ſichtlichem Beſtreben, liebenswürdig zu erſcheinen, 
erwidert die Königin jeden Gruß, in dem ge⸗ 
winnenden Geſicht ein freundliches Lächeln, — 
ach, wie ſchwer mag ihr dies oft ankommen, 
ihr, der Fremden unter Fremden, ihr, der 
Gattin und der Mutter eines ſpaniſchen Königs, 
die aber trotzdem nie das eigentliche Heimaths⸗ 
recht am Ufer des Manzanares erworben hat 
und es auch nie erwerben wird! 
N (Fortſetzung folgt.) 


um wieder nach Norden vorzudringen. 


die noch auf ſtaaterhaltendem Boden 


ſeite des Schloſſes, alſo auf der Oſtſeite an 
der Oberſpree die Anlage einer Rampe in der 
ganzen Länge des Schloſſes von der Kaiſer⸗ 
Wilhelmbrücke bis zur Langen Brücke vor eini⸗ 
gen Tagen endgiltig beſchloſſen worden. Der 
Bau wird bereits innerhalb der allernächſten 
Zeit in Angriff genommen werden. 

— Von dem Tode Emin Paſcha's 
ſoll, wie dem „Reuterſchen „Bureau“ aus 
Sanſibar gemeldet wird, an der oſtafrikaniſchen 
Küſte nicht das Geringſte bekannt ſein, dagegen 
berichtet der Afrikareiſende Ehlert der „Voſſ. 
Zig.“ aus Sanſibar von dem Gerüchte, daß 
Emin Paſcha gänzlich erblindet je. 
Schon im Sommer 1891 hatte ſich das Augen⸗ 
leiden des kühnen Mannes ſo ſehr ver⸗ 
ſchlimmert, daß er ſelbſt den Staar befürchtete 
— nun ſoll das Entſetzliche eingetreten und er 
das Augenlicht vollſtändig verloren haben. 
Hoffentlich erweiſt ſich, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, 
dieſer Theil der Meldung als unzutreffend; 
eine Hoffnung in dieſer Richtung gewährt die 
Angabe, daß Emin noch immer unerſchüttert 
an ſeinem Plane, Wadelai wieder zu erobern, 
feſthält und nur auf Dr. Stuhlmann wartet, 


— Die „Judenfrage“ in ihr Pro⸗ 
gramm aufzunehmen, hatte bekanntlich die fon, 
ſervative Partei mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen. Dieſer Beſchluß hat arge Verlegen⸗ 
heit im Gefolge. Man ſchreibt dem „Berl. 
Tagebl.“ darüber: „Die mit dem Entwurf 
des Parteiprogramms beauftragten Mitglieder 
der Fraktion wiſſen nämlich nicht, in welcher 
Form die Frage ins Programm aufzunehmen 
ſei. In ihrer Rathloſigkeit ſchlugen ſie im 
Antiſemiten Katechismus nach. Dort aber ſteht 
unter „Judenfrage“ nur, daß die Juden der 
Fähigkeit, Beamte zu werden, zu entkleiden, 
kurz, daß ſie zu Staatsbürgern zweiter Klaſſe 
zu degradiren ſeien. Das ging den Herren 
denn doch zu weit, und man würde aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in der Verlegenheit, eine 
paſſende Form für das zu finden, was man 
kurzweg „Judenfrage“ nennt, die Sache ganz 
haben fallen laſſen, wenn nicht die böſen anti⸗ 
ſemitiſchen Blätter jenen in vertraulicher 
Sitzung gefaßten Beſchluß bereits ſiegesfreudig 
in alle Welt hinauspoſaunt hätten. Nun iſt 
dieſer Beſchluß nicht mehr rückgängig zu machen, 
wie aber derſelbe einer „befriedigenden“ Löſung 
entgegen zu führen iſt, darüber ſoll in den 
konſervativen Kreiſen Rathloſigkeit herrſchen.“ 
Es bleibt abzuwarten, ob der Stein der Weiſen 
in der Fraktionsſitzung vom Montag doch ge⸗ 
funden iſt. 

— Der antiſemitiſche Agitator 
Dr. Förſter hat in vergangener Woche in einer 
öffentlichen Verſammlung zu Berlin u. A. auch 
über die Ahlwardtſche Broſchüre „Judenflinten“ 
geſprochen, bei dieſer Gelegenheit ſeine Stellung 
als Reſerveoffizier mißbraucht und auf Grund 
ganz unbewieſener Behauptungen die bereits be⸗ 
ſtehende Unruhe noch vermehrt. Dr. Förſter 
erklärte, daß er „ſeinem Bezirkskommando ge⸗ 
ſchrieben habe, daß er mit Bezug auf die 
Ahlwardtſchen Enthüllungen ſeine Zuſage als 
Reſerveoffizier zurücknehme, weil er es nicht 
verantworten könne, ſeine Soldaten mit ſolchen 
Gewehren ins Feuer zu führen.“ Die Antwort 
auf dieſen Brief und die unerhörte Thatſache, 
daß ein preußiſcher Reſerveroffizier in dieſer 
Weiſe in einer Volksverſammlung ſeine vor⸗ 
geſetzte Behörde einer groben Pflichtverletzung 
beſchuldigt, kann allerdings nur in der Er⸗ 
theilung des ſchlichten Abſchiedes beſtehen. 

— Zum Prozeß Polke. Die „Nat. 
Ztg.“ beſpricht den Prozeß Polke und betont, 
daß derſelbe höchſt bedenkliche Zuſtände in der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft konſtatirt hat. Die 
Organiſation und die Perſonen ſeien offenbar 
der Aufgabe in der Reichshauptſtadt nicht ge⸗ 
wachſen. In der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
ſeien augenſcheinlich durchgreifende Verände⸗ 
rungen erforderlich. 0 


— 


geſetzt ſein. 


zu einem neuen Kabinet Crispi führen muß. 


lirenden Gerücht das Kabinet Giolitti bereits 
Inneres, Ellena Schatzamt, Sonnino Finanzen, 


liche Arbeiten, Blanc Aeußeres, Marſelli Krieg, 
Martin Unterricht, Bonacci Juſtiz. Nach anderen 
Meldungen iſt jedoch dieſes Gerücht verfrüht. 
Der Meſſagero“ meldet, daß die Konſtituirung 
des Kabinets vor Ende der Woche nicht zu er⸗ 
warten ſei. ö 

Die römiſchen Morgenblätter melden, daß 
die Reiſe des Königspaares bis zum September 
verſchoben worden ſei. 

Spanien. 

Auf dem Bahnhof in Barcelona iſt ein 
Waggon erbrochen und und eine größere Menge 
Dynamit aus demſelben geſtohlen worden. 
Außerdem wurden im Zollamte 2 Kiſten Dyna⸗ 
mit und eine Partie Exploſionsſtoffe entwendet. 
Frankreich. 

In Paris iſt der ſchon wiederholt todtge⸗ 
ſagte Very nunmehr geſtorben. 5 

Das Begräbniß Very's wird Freitag auf 

Staatskoſten ſtattfinden. Loubet wird demſelben 


ſich vertreten laſſen wird. 

Die Anarchiſten legten am Grabe Hammond's 
einen ſchwarzen Immortellenkranz mit der In⸗ 
ſchrift: „Aufrichtiges Bedauern!“ nieder. 

Wie der „Courier de Loire“ behauptet, ſei 
der verſtorbene Hammond nicht ein Opfer des 
Attentats geworden, ſondern ein Mitattentäter 
geweſen ſein; doch ſoll ſich nach den Ver⸗ 
nehmungen angeblicher Genoſſen Hammonds 
für dieſes Gerücht keinerlei Anhalt gefunden 
haben. 

Die Polizei behauptet einen der Attentäter, 
welcher bei der Exploſion des Reſtaurant Very 
betheiligt geweſen, verhaftet zu haben. Sämmt⸗ 
liche Verhaftete haben Geſtändniſſe gemacht. 

In Paris ging der Behörde neuerdings 
die Nachricht zu, daß gegen die Börſe ein 
Attentat geplant ſei. Es iſt die ſtrengſte ge⸗ 
heime Ueberwachung angeordnet. 

In Fourmies erbaten die Chefs der 
Sozialiſten telegraphiſch polizeilichen Schutz, an: 
geſichts der feindlichen Manifeſtationen ſeitens 
der Bevölkerung. Es iſt Gendarmerie⸗Verſtär⸗ 


Zuſammenkünfte ſind verboten. Die Fabriken 
feiern, Gendarmerie⸗Patrouillen durchziehen die 
Stadt. N 

Belgien. 

In Lüttich wurden 4 neue Verhaftungen 
vorgenommmen. Bei dem Verhafteten Pouills 
wurde eine Dynamitbombe vorgefunden, mit 
welcher er, wie er eingeſtand, ein großes zwei⸗ 
deutiges Haus in die Luft ſprengen wollte. Der 
verhaftete Anarchiſt Maineau hat geſtanden, das 
Attentat gegen den Geheimrath Renſon im März 
verübt zu haben. 

Der Gemeinderath votirte 25 000 Franks 
für Verſtärkung der Polizei. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, iſt die 
Miniſterkriſis noch durchaus unentſchieden. Der 
Miniſterpräſident Bernaerd hat dem Könige die 
angedrohte Demiſſion nach der Kammerſitzung 
noch nicht unterbreitet und der Rücktritt des 
Kabinets iſt unwahrſcheinlich geworden. 

Großbritannien. 

Die Wiederaufnahme der Arbeit in den 
Bergdiſtrikten von Durham wird am Mon⸗ 
tag erwartet. Eine Verſtändigung mit den 
Direktionen iſt bevorſtehend. Die beiderſeitigen 
Delegirten treten am Freitag zuſammen. 

Rußland. 

In Petersburg iſt der Polizeimeiſter 

Greſſer Mittwoch Nachmittag geſtorben. 


Ausland. Nach Meldungen polniſcher Blätter herrſcht 
h in Lodz eine andauernde Panik. Die Fabriken 
Schweiz. müſſen vom Militär bewacht werden, Wirths⸗ 


Einem Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Bern zufolge hat ſich der Bundesrath, 
einem vom Inſtitut für internationales Recht 
ausgedrückten Wunſche Folge gebend, bereit er⸗ 
klärt, unter Umſtänden die nöthigen diplomati⸗ 
ſchen Schritte zu thun zu Gründung 
einer internationalen Union, 
welche zum Zweck haben ſoll, ſämmtliche Ver⸗ 
träge und Uebereinkünfte, welche zwiſchen den 
verſchiedenen Staaten abgeſchloſſen werden, zu 
veröffentlichen. 


häuſer und Handlungen ſind geſchloſſen. Ein 
großer Theil der von Juden bewohnten Häuſer 
ſoll von Arbeitern geplündert worden ſein. 
Während des Zuſammenſtoßes zwiſchen dem 
Militär und den Arbeitern gab es auf beiden 
Seiten mehrere Todte und viele Verwundete. 

In Folge der Lodzer Unruhen wurden in 
Warſchau viele Verhaftungen vorgenommen. 

Polniſche Blätter melden, daß die Bevölke⸗ 
rung Kongreßpolens durch die Arbeiterbewegung 
aufs Aeußerſte beunruhigt iſt. Es wird ein 
allgemeiner Strik und infolge deſſen Gewalt⸗ 
thätigfetien und Brandſtiftungen befürchtet. Ein 
großer Truppentheil erhielt Befehl zur Marſch⸗ 
bereitſchaft. f 

In Charkow, Kursk und Moskau 
erhielten zahlreiche Juden Aus weiſungsbefehle. 
Dieſelben müſſen ſofort die genannten Städte 
verlaſſen. 

In Sosnowice iſt die Kavallerie ver⸗ 
ſtärkt worden, weil Arbeiterunruhen befürchtet 
werden. 

Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen 
wird der „Pol. Korreſp.“ aus Petersburg ges 


Italien. 

Die Miniſterkriſis ſcheint vorläufig beendet. 
Giolitti, der durch ſein ſcharfes Auftreten in 
der entſcheidenden Kammerſitzung zum Sturze 
des Kabinets Rudini⸗Nicotera in entſcheidender 
Weiſe beigetragen hat, iſt mit der Neubildung 
des Miniſteriums betraut worden. Dem 
„Berl. Tagebl.“ wird darüber aus Rom 
telegraphirt: Wie vorauszuſehen war, hat die 
Hofpartei durchgeſetzt, daß König Humbert 
Giolitti und nicht den ihr verhaßten Crispi 
mit der Kabinetsbildung beauftragt hat. Das 
neue Kabinet dürfte, ſoviel bis jetzt erſichtlich 


iſt, aus Kapazitäten zweiten Ranges zuſammen⸗ 
In wohlinformirten politiſchen 
Kreiſen wird dem Kabinet Giolitti jedoch durch⸗ 
weg nur die Bedeutung einesinterimiſtiſchen 
Kabinets zugeſprochen, welches naturgemäß 


— Des Weiteren meldet „Hirſch⸗Bureau“ aus 
Rom, daß nach einem in der Kammer zirku⸗ 


wie folgt gebildet iſt: Giolitti Vorſitzender und 
Marchiori Ackerbau oder Poſt, Lacava öffent⸗ 


perſönlich beiwohnen, wogegen Präſident Carnot 


kung eingetroffen. Alle Bälle, Konzerte und jucht, wurde bei einem Sperrſpiel 


Der Knabe befindet ſich augenblicklich 


meldet, daß nach den Sommerferien die Uni⸗ 

verſität Dorpat den anderen ruſſiſchen Hoch⸗ 

ſchulen gleichgeſtellt werden ſoll. Behufs Ruſſi⸗ 

fiztrung der Univerſität erfolgt die Ernennung 

ruſſiſcher Profeſſoren und die Einführung der 

ruſſiſchen Sprache als Vortragsſprache. 
mänien. 

In Bukareſt hat ſich der bulgariſche 
Offizier, welcher bei dem Verſuch die hieſige 
Mauthlinie mittelſt Velociped zu paſſiren, ver⸗ 
haftet worden iſt, Nachts im Gefängniß entleibt. 
Derſelbe ſoll Voinoff heißen und hatte jede 
weitere Auskunft verweigert. 


Türkei. 
In dem Prozeſſe gegen die Mörder des 
bulgariſchen Agenten in Konſtantinopel, 


Dr. Vulkovich, iſt nach einem Telegramm aus 
Konſtantinopel am Dienſtag das Urtheil 
gefällt. Die Angeklagten Merdjan und Chriſto 
wurden des vorſätzlichen Mordes ſchuldig er⸗ 
kannt und zum Tode verurtheilt. Naoum und 
Nicolas Tufektchieff wurden als Anſtifter des 
Verbrechens in contumaciam mit 15 Jahren 
Zwangsarbeit beſtraft. 
Amerika. 

Der Bürgerkrieg in Venezuela hat zu 
einem neuen blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen 
geführt. Nach einem Telegramm des „New⸗ 
York Herald“ aus Caracas hat bei Loſte⸗ 
ques ein Kampf zwiſchen 400 Mann der Re⸗ 
gierungstruppen, welche eine Abtheilung In⸗ 
genieure begleiteten, und 300 Inſurgenten ſtatt⸗ 
gefunden. Die letzteren mußten ſich unter Ver⸗ 
luſt von etwa 100 Mann, welche todt oder 
verwundet auf dem Platze blieben, zurückziehen. 


Der Verluſt der Regierungstruppen wird auf 


25. Todte und 13 Verwundete angegeben. 

In Chicago iſt in der Ausſtellung ein 
Ausſtand unter den Eiſenbauern ausgebrochen. 
Die eintreffenden Erſatzarbeiter wurden von 
etwa 1000 Ausſtändiſchen angegriffen. Es 
entſtand ein Handgemenge, bei welchem die 
Polizei intervenirte und die Menge angriff. 
Mehrere Perſonen wurden verwundet. 

— ... — 


Vrovinfielles. 


r. Neumark, 10. Mai. (Beſitzwechſel) Das Gut 
Körberhof bei Löbau, welches vor wenigen Tagen in 
Subhaſtation von der hieſigen Kreisſparkaſſe gekauft 
wurde, iſt von der Anſiedelungskommiſſion für 186000 
Mark gekauft worden. Das Gut iſt 1300 Morgen 
groß und gehört zum Stadtgebiet Löbau. 

Pelplin, 9. Mai. (Ein betrübender Unglücksfall) 
hat nach der „Altpr. Ztg.“ die Familie des hieſigen 
Kaufmanns L. betroffen. Dem älteſten Sohne des⸗ 
ſelben, welcher das Gymnaſium in ard be 
s rechte Auge 
ausgeworfen. N 
in einer Privat⸗Augenklinik in Danzig, deren Leiter 
FIR ihm wenigſtens das andere Auge zu erhalten. 

ögen Eltern und Lehrer dieſen Fall als Warnung 
betrachten und jenes höchſt gefährliche, unter den 
Schülern leider beliebte Spiel, ihren Schülern bezw. 
Zöglingen auf das Strengſte verbieten. 

Marienburg, 10. Mai. (Wunderbare Rettung.) 
Wie durch ein Wunder iſt dem „Geſ.“ zufolge in 
Sandhof das vierjährige Söhnchen einer Wittwe vor 
dem Tode bewahrt worden. Die Mutter hatte den 
Knaben mit ſeinem Schweſterchen allein in der im 
zweiten Stock belegenen Stube gelaſſen. Das Kind 
kletterte nun auf das Fenſterbrett, öffnete das Fenſter 
und ſtürzte mit einem Aufſchrei in den Hof hinab. 
Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte nur u. leichte 
Hautabſchürfungen feſtſtellen, ſonſt war das Kind un⸗ 


verletzt. 

Elbing, 10. Mai. (kleine Urſachen, große 
Wirkungen.) Der bei ſeinen Verwandten in der 
Brückſtraße wohnende Schneiderlehrling F., von dem 
wir kürzlich berichteten, daß er ſich am Charfreitage 
durch das Eintreten einer Nadel in den Fuß eine 
Blutvergiftung zugezogen hatte, iſt der „E. Z.“ zu⸗ 
folge in voriger Woche unter ſchrecklichen Schmerzen 
an den Folgen derſelben verſtorben. 

O. Dt. Eylau, 10. Mai. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich kürzlich in der Nähe von 
Schönberg. Der bei dem Ober ⸗Inſpektor Herrn 
Puſchendorf in Schönberg bedienſtete Kutſcher Bendig 
tranportirte in Begleitung einer Frau ein Schwein 
auf einem zweiſpännigen Wagen nach Dt. Eylau. 
Kurz hinter Schönberg ſprang das Schwein vom 
Wagen auf die Deichſel und gerieth zwiſchen die Pferde. 
Da B. nach dem Schwein griff, entfielen die Zügel 
ſeinen Händen und die ſcheu gewordenen Pferde jagten 
in wilder Karriere dahin. B. und die Frau wurden 
vom Wagen geſchleudert, wobei erſterer am rechten 
Arme einen Bruch und am linken Beine zwei Brüche 
erlitt. Die Verletzungen am Bein waren ſehr arg; 
der Knochen hatte die Hoſen durchbohrt und ragte 
hervor. B. wurde ins Krankenhaus nach Roſenderg 
transportirt, erlag aber ſeinen Verletzungen, zu welchen 
ſich noch Blutvergiftung geſellt hatte. Der Verunglückte 
hinterläßt 9 unverſorgte Kinder, denen ein zehntes bald 
folgen wird. Das älteſte Kind iſt erſt im vorigen 
Jahre konfirmirt worden. Die vom Wagen geſchleu⸗ 
derte Frau kam mit einigen Hautabſchürfungen davon; 
ebenſo blieben Pferde und Schwein unverletzt. 

Allenſtein, 10. Mai. (Großes Feuer.) In dem 
benachbarten Dorfe Montken ſind in Folge Unvor⸗ 
ſichtigkeit von Kindern 36 Häuſer abgebrannt. 

Stallupönen, 10. Mai. (Vom Zuge überfahren.) 
Dem ſich geſtern langſam zur Abfahrt in Bewegung 
ſetzenden Zuge nach Berlin ſtürzte ſich auf Bahnhof 
Stallupönen Mittags 1 Uhr ein aus den Bahnhofs⸗ 
anlagen kommender Mann entgegen, um noch durch 
Aufſpringen ſeine Mitfahrt zu ermöglichen. Hierbei 
verlor er das Gleichgewicht, wurde von den Nädern 
erfaßt und etwa 100 Schritte vom Bahnhofe entfernt 
überfahren. Der Tod trat ſofort ein. Das Bahn- 
al konnte den urplötzlichen Unglücksfall nicht 

indern. 

Tilſit, 9. Mai. (Einen ſeltenen Appetit) bekundete 
am Sonnabend ein zum Markte gekommener Fiſcher 
von der kuriſchen Nehrung, indem er zwei und ein 
halbes Pfund Fiſche in rohem Zuſtande verzehrte und 
hierzu nur dann und wann ein Schnäpschen trank. 

Bromberg, 10. Mai. (Brandſchaden.) Am Sonn 
abend Vormittag ſind in dem eine Meile von hier 
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entfernten Mühlthal die auf dem Grundſtücke des 
Käthners Domdey ſtehenden Gebäude niedergebrannt. 
Wodurch das Feuer entſtanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt 
worden. Mit den Gebäuden, welche nur unbedeutend 
verſichert ſind, iſt auch ein großer Theil des Inventars 
und Mobiliars ein Raub der Flammen geworden. 
Ein Kind des D. wurde, wie die „O. Pr.“ erzählt, 
durch einen Lehrer in M. vom Flammentode gerettet. 
Gneſen, 8. Mai. (Hohes Alter.) Von den ver⸗ 
„ hältnißmäßig zahlreichen hochbetagten Perſonen in 
unſerer Provinz ift wieder eine geſtorben. Es iſt dies 
die verwittwete Thereſe Makowska, geborene Lewan⸗ 
dowska hierſelbſt. Dieſelbe erreichte ein Alter von 
103 Jahren. 

Poſen, 9. Mai. (Selbſtmord. Verunglückt.) Ein 
Kanonier der 3. Kompagnie des Niederſchleſiſchen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 5 hat ſich am Sonnabend 
kurz vor 12 Uhr Mittags auf Poſten in der Nähe des 
Feldthors am Kernwerk erſchoſſen. Der Kanonier war 
von einem Offizier auf ſeinem Poſten ſchlafend be⸗ 
i troffen worden und aus Furcht vor Strafe hat er ſich 
mit feinen Gewehr in das eine Auge geſchoſſen, ſo daß 

die Kugel zum Hinterkopf wieder herausdrang und 
der Unglückliche bald darauf verſtarb. Er wurde 
durch mehrere Artilleriſten alsbald nach der Todten⸗ 
kammer des Garniſonlazareths geſchafft. — Der 
Oekonomie⸗Handwerker (Schuhmacher) S. beim Be 
kleidungsamt des fünften Armeekorps hierſelbſt wollte, 
wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet, am Sonnabend etwa 
um 1½ Uhr Mittags kurz vor Wiederantritt des 
Dienſtes noch einmal zur Bedürfnißanſtalt gehen und 
ſprang, da er es eilig hatte, die ſieben zu derſelben 
führenden Stufen hinauf, trat dabei fehl, glitt aus 
und ſtürzte auf der Treppe ſo unglücklich auf die linke 
Seite, daß ein Blutgefäß barſt und der Unglückliche 
eine halbe Stunde ſpäter auf dem Transporte nach 
dem Garniſonlazareth ſtarb. S. diente bereits im 
. dritten Jahr, war ein ordentlicher, tüchtiger Soldat 
und fleißiger Arbeiter, der ſich ſchon jetzt auf den 
Tag ſeiner Entlaſſung vom Militär gefreut hatte. 


Lokales. 
Thorn, den 12. Mai. 
— [Militäriſches.] Generallieutenant 
Golz, General⸗Inſpekteur der Feſtungen und 
des Pionierkorps, iſt behufs Inſpizirung hier 
eingetro und hat im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Abſteigequartier genommen. 
— [Per ſonalien.] Der Lehrer Herr 
Doſt zu Wibſch iſt zum zweiten Standesbe⸗ 
„ amten⸗Stellvertreter des Bezirks Wibſch ernannt 
worden. 
— [Das reiſende Publikum! wird 
die Nachricht mit Freuden begrüßen, daß im 
Intereſſe der erhöhten Betriebsſicherheit an den 
Eiſenbahnzügen mehrere Verbeſſerungen zur 
Verhütung von Unfällen vorgenommen werden. 
So ſollen Vorrichtungen für Lokomotiven in 
Zügen mit mehr als 45 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit zur Verhütung des Schlingerns vorge⸗ 
chrieben fein, die Reviſionsfriſten für verſchiedene 
aſchinentheile ſollen verkürzt, es ſoll vorge⸗ 
rieben ſein, daß auch die in Perſonenzüge 
J zuſtellenden Güterwagen, welche nicht ſelten 
. 3 benutzt werden, mit Radreifen 
von der Stärke derjenigen der übrigen in dieſen 
Zügen laufenden Fahrzeuge verſehen ſein müſſen 
Tec. Eine beſondere Sorgfalt ſoll den in letzter 
Zeit vielfach beſprochenen Bremsvorrichtungen 
zugewandt ſein. Einmal ſoll die Bremſe 
durch den Lokomotivführer, den Zugführer und 
den Wagenwärter, ſowie von jeder Perſonen⸗ 
wagenabtheilung aus in Thätigkeit geſetzt werden 
können, und ſodann ſoll die Bremſe ſelbſtthätig 
wirken, ſobald der Zuſammenhang der Brems⸗ 
„leitung aufgehoben wird. 
[Schnellzug⸗Eilgut.] Sämmtliche 
Schnellzüge der preußiſchen Staatsbahnen kön⸗ 
nen von jetzt ab zur Beförderung von Schnell⸗ 
zugs⸗Eilgut benutzt werden. Zur Beförderung 
von Schnellzugs⸗Eilgut können auch ſämmtliche 
»Perſonenzüge, gleichviel ob dieſelben zur Eil⸗ 
gutbeförderung beſtimmt oder von derſelben 
ausgeſchloſſen ſind, benutzt werden, ſofern bei 
dieſer Benutzung eine frühere Ankunft der Schnell⸗ 
zugs⸗Eilgutkollis am Beſtimmungsorte derſelben 
ſtattfindet, als bei Benutzung des nächſten 
| Schnellzuges oder ſofort beim Mangel eines 
Schnellzuges durch die Benutzung eines Perſonen⸗ 
zuges der Anſchluß an bezw. der Uebergang 
auf einen Schnellzug der Anſchlußſtrecke erreicht 
wird. 


Amts⸗Charakter als Provinzial⸗Baumeiſter bei⸗ 
gelegt worden. 

— [Der Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 
Verband der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung! hat in 
ſeinem abgelaufenen 19. Geſchäftsjahr in den 
bisherigen Grenzen weiter gewirkt. Die Zahl 
der dem Verbande als körperſchaftliche Mit⸗ 
glieder angehörenden Vereine beträgt 49, da⸗ 
von 27 in Oſtpreußen und 22 in Weſtpreußen, 
die Zahl der perſönlichen Mitglieder beträgt 
94. Die Einnahmen haben ſich auf 1115, die 
Ausgaben auf 1038 Mk. belaufen. Neu ent⸗ 
ſtanden ſind Vereine mit volksbildenden Zwecken 
in Brieſen, Dt. Eylau und Zoppot. Recht er⸗ 
freulich waren die durch Veranſtaltung von 
Volksunterhaltungsabenden in Tilſit, Königs⸗ 
berg, Inſterburg, Danzig und Bromberg er⸗ 
zielten Erfolge. Der Verband hat 19 Vereins⸗ 
bibliotheken durch einmalige, und 11 durch 
mehrmalige Bücherzuſendungen unterſtützt. Die 
Verbandsverſammlung ſoll in dieſem Jahre am 
22. und 23. Oktober in Mohrungen ſtatt⸗ 
finden. 

— [Die drei geſtrengen Herren! 
oder „Eisheiligen“ haben geſtern ihr Regiment 
angetreten. In Norddeutſchland heißen ſie 
Mamertus, Pankratius und Servatius und 
die Tage, da fie das Szepter ſchwingen, ſind 
der 11., 12. und 13. Mai. In Süddeutſchland 
füchtet man den Mamertus nicht, dagegen den 
Bonifazius, der den dreien auf dem Fuße folgt. 
In ganz Mitteleuropa haben die Herren einen 
ſchlechten Ruf und Gärtner und Landwirthe 
ſind auf ſie ſehr ſchlecht zu ſprechen, da ſie 
ihnen durch Nachtfröſte oft mit einem Schlage 
alle Mühe und Arbeit zu Schanden machen. 
Nun, Herr Mamertus hat ſich geſtern noch ſo 
ziemlich manierlich betragen; war es auch be⸗ 
ſonders des Abends etwas mehr wie „maikühl“ 
und konnte er ſich's nicht verſagen, einen 
ſtarken Nordoſtwind einherfegen zu laſſen — 
dazu hatte er gewißermaßen ein Recht, denn 
es war ein Falb'ſcher kritiſcher Tag dritter 
Güte — ſo ließ er doch die liebe Sonne 
wärmend und belebend vom klaren Himmel 
herabſcheinen, und wenn es ſeine Kollegen 
ebenſo machen, können wir mit ihnen zus 
frieden ſein. 

— [Die partielle Mondfinſter⸗ 

niß, welche geſtern Abend kurz nach 10 Uhr 
eintrat, verlief unter den günſtigſten Umſtänden, 
da ein wolkenleerer, klarer Himmel die Be⸗ 
obachtung bis auf das geringſte Detail ge⸗ 
ſtattete. Zahlreiche Liebhaber derartiger Himmels⸗ 
erſcheinungen beochachteten daher auch den Vorgang, 
der ſich da, ungefähr 50 000 Meilen von uns 
entfernt, zwiſchen dem Schatten unſeres Planeten 
und ſeinem Begleiter in jenen himmliſchen Re⸗ 
gionen abſpielte. 
[Kirchenkonzert.] Das geſtrige 
Kirchenkonzert Küſter⸗Korb in der allſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche war von ca. 150 Perſonen 
beſucht. Als tüchtiger Organiſt iſt Herr Korb 
ja bekannt. Noch beſſer gefiel aber geſtern ſein 
ſauberes reines Spiel auf der Geige und 
Viola da braccia. Unſer Gaſt, Frau Küſter 
aus Danzig, beſitzt einen Sopran, dem in den 
tieferen Lagen ein angenehmes Altregiſter ein⸗ 
geſchaltet zu ſein ſcheint. Ließ auch die Aus⸗ 
ſprache an einigen Stellen zu wünſchen übrig, 
ſo müſſen wir doch anerkennen, daß der Ge⸗ 
ſammteindruck ein nachhaltiger war. Im „Vater 
unſer“ von Krebs falteten ſich unwillkürlich 
vieler Hände wie zum Gebete. 

— [Thorner Schiffer ⸗ Verein.] 
Geſtern Vormittag erfolgte die Uebergabe der 
neuangeſchafften Vereinsfahne an den Vorſitzenden 
des hieſigen Schiffervereins, Herrn Fanſche, 
ſeitens der zur Zeit hier anweſenden Vorſtands⸗ 
mitglieder. Herr Fanſche nahm mit Worten 
des Dankes für das in ihn geſetzte Vertrauen 
das neue Bundeszeichen in Empfang und ver⸗ 
ſprach, ſo lange es ihm vergönnt ſei, allezeit 
ein Hüter der ſeinem Schutze anvertrauten Fahne 
zu ſein. Er werde auch fernerhin dem Schiffer⸗ 
ſtande in allen Gefahren treu bleiben. Das 
Banner möge von allen Vereins mitgliedern ſtets 
hoch in Ehren gehalten werden und ein glück⸗ 
verheißender Stern ſein, welcher dem Schiffer⸗ 
ſtande durch Aufſchwung des Handels und Ver⸗ 
kehrs mit dem Auslande beſſere Zeiten in 
Ausſicht ſtellt, es ſolle den Verein bei frohen 
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[Marienburg ⸗ Mlawkaer 
Bahn.] Nach dem proviſoriſchen Abſchluß 
der Einnahmen pro April ergaben dieſelben 
im Perſonen⸗Verkehr 22 300 Mk. (1300 Mk. 
mehr als im April v. J.), im Güterverkehr 
51200 Mk. (59 200 Mk. weniger als im 

April v. J.), Einnahmen aus ſonſtigen Quellen 

37 000 Mk. (7000 Mark mehr als im April 

v. I); die Geſammt⸗Einnahme mit 110 500 

Mek. weiſt alſo gegen den gleichen Zeitraum 

des Vorjahres einen Ausfall von 50 900 Mk. 


Auf. 


Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 


Ausfyank Baderſtraße Ar. 19. 17 


Haushaltungs⸗ Penſſongt und Tochter⸗Bildungs⸗AAnſtalt .' 
8 zu Gottbus in eigenem Hauſe. 


ar Gründliche Ausbildung in Küche, 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), 
3 Proſpekte, 


Cor 
* 
Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 


Muſik und Tanz 
eferenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 


! | Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


1 


— [Provinzial⸗Baumeiſter.] In 
der Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 
26. d. Mts. iſt den Provinzial⸗Baubeamten der 


Stettiner Pferde- Lotterie. 
Ziehung am 14. Mai er. Looſe a Mk. 1,10; 
Rothe Kreuz-Lotterie. 
Hauptgewinn Ml. 15,000. Looſe a Mk. 1,10 
empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 


N General-Bertreter:: 6 eor g V 0 88, Thorn. Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


in den neueſten Fagons, 
zu den billinften Preiſen 
e 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtr. 22. 
1 möbl. Zimmer für Lauch 2 Herren zu verm. 
Bäckerſtraße 11, 2 Treppen. 


615 Kantholz, 7 kief. Schwellen, 4 eich. und 3 runde 
eich. Schwellen; Ziemba von Endelmann ⸗Tykoczyn, 
an Ordre Danzig 1 Traft 30 eich. Plangons, 898 
kief. Rundholz, 792 kief. Schwellen, 103 eich Schwellen, 
136 kief. Mauerlatten; Peretz von Elias Müntz⸗Biala, 
an Goldhaber⸗Danzig 4 Traften 1974 kief. Rundholz; 
Malek von Abr. Karpf und Kühl⸗Ulanow, an Verkauf 
Thorn 2 Traften 1266 kief Rundholz. 

— —— ͤ́ä—ä1ẽ — ůů nn 

Telegraphiſche Börſeu⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Mai. 


wie bei traurigen Gängen begleiten und ihm zu 
Waſſer und zu Lande voranfliegen. — Die 
Fahne iſt nach einer Seitens des Vereins her⸗ 
geſtellten Zeichnung in der Fahnenfabrik von 
Gäth u. Peine in Hamburg in hellblauer 
Brockatſeide mit Goldſtickerei zum Preiſe von 
175 Mk. angefertigt und blieb geſtern in 
der Wohnung des Vorſitzenden zur Beſichtigung 
ausgeſtellt. 1 


— [Fiſchrogen⸗Giftl] Infolge mehr⸗ Fonds feſt. 10.5.92 
fach vorgekommener Vergiftungen durch Genuß] Ruffiihe Banknoten 214,10 2 
von Fiſchrogen warnt die deſſauiſche Regierung Deuce delgsanlehe 3 TE 18080 
vor dem Genuß deſſelben in der Laichzeit, be⸗ Pr. 4% Conſols ui 06,700 106,70 
ſonders von Beiden: Karpfen, Schleie Wa 22 56 ar 45 7 

i Y o. quid. Pfandbriefe 5. 2 
RE en Klauenfeude] Weſtrr. Pfandbr. 3/%½ neul. 11. 95,10 95,10 
i 0 Diskonto⸗Comm.-Autheile 193,000 491.50 
an ln ee dem Gute Niemczyck, Dee Grebttattien 170,60 169,75 
e 7 n. err. no ee 70.7 65 

— [Dampfſchifffahrt.] Der Per⸗ Weizen: Mai nn 189,50 188,75 
ſonenverkehr zwiſchen hier und Warſchau wird da Be Hort 5 1 72 
dem Vernehmen nach in nächſter Zeit durch x 
regelmäßige Dampferfahrten wieder aufgenommen Roggen: loco 196 00 194,00 
werden. Mai 200,00 9 5 
Gefunden] wurde ein ſeidenes or — g 
Halstuch im Ziegeleiwäldchen und eine Broſche Rüböl: Mai⸗Juni 54,30 53,90 
mit blauem Stein auf dem Hauptbahnhof. Auguſt⸗ September 53,30 52,80 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 6140 61,40 
4 Perſonen. do. mit 70 M. do. 41,500 41,40 

: Mai⸗Juni 70er 40,90 40,70 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer Sept.⸗Okt. oer 42,50 42,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½% für andere Effekten 40%, 
Spiritus Debveſche. 
Königsberg, 12. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


fällt bereits wieder, der heutige Waſſerſtand 
beträgt 1,78 Mtr. — Angekommen ſind die 
Dampfer „Anna“, „Danzig“, „Bromberg“ und 
„Montwy“. 


Unverändert. 


Kleine Chronik. Loco cont. 50er —.— Bf., 62,50 Gd. —.— bez. 
„Ver durchgebrannte Kaſſirer Roth⸗ . eLr 7 ER & PR: Di 5 


ſchilds iſt erwiſcht. Wie aus Alexandrien (Egypten) 
gemeldet wird, hat der deutſche Konſul, unterſtützt von 
der dortigen Polizei, den Kaſſirer Jäger, in deſſen Be- 
gleitung ſich ein Mädchen befunden haben ſoll, ver 
haftet. Jager ſoll ſich ſchon etwa 8 Tage in 
Alexandrien aufgehalten haben. Im Augenblick ſeiner 
Verhaftung verſuchte Jäger einen Revolver aus der 
ſche zu ziehen, er wurde aber daran verhindert 
und gefeſſelt in das Gefängniß abgeführt. Es ſoll 
bei ihm noch eine bedeutende Summe Geldes gefunden 
ſein, doch verlautet hierüber noch nichts Genaues. 
Wie einer ſeine eigene Frau ver ⸗ 
urtheilte. Aus Desoines in Jowa wird ge⸗ 
ſchrieben: Der Farmer Frank Greenmatt in Perry 
Townſhip, Plymouth County, Iowa, bekleidet zugleich 
die Aemter eines Friedensrichters und eines Schul 
direktors feines Diſtriktes. Die Schullehrerin der be 
nachbarten Schule, ein junges hübſches Mädchen, hat 
bei dem Schuldirektor Koſt und Logis. Der Schul ⸗ 
vorſtand, welchem das Wohl der Lehrer am Herzen 
liegen muß, brachte die Lehrerin bei ſchlechtem Wetter 
zuweilen zur Schule und zeigte ſich auch ſonſt, zum 
großen Verdruß von Frau Greenmatt, äußerſt galant 
gegen die Lehrerin. Der Verdruß der Hausfrau 
ſteigerte ſich zuletzt zu einer ſolchen Wuth, daß ſie die 
Lehrerin aus dem Hauſe warf und ihren Ehegatten 
gehörig durchprügelte. Da war ſie nun übel ange⸗ 
kommen. Miſter Greenmatt ließ als Friedensrichter 
ſeine Frau vor ſein Forum laden, und da ſie nicht 
willig war, ſo gebrauchte er Gewalt und ließ ſie durch 
ſeinen Knecht Bill Otto, welcher Konſtabler iſt, d. h. 
die Polizeimacht repräſentirt, herbeiholen. Nach kurzem 
Verhör verordnete Greenmatt, daß ſeine Frau in das 
20 Meilen entfernte County⸗Gefängniß abgeführt und 
dort bis zur Feſtſtellung ihres Geiſteszuſtandes feſt 
gehalten werde. Doch der Friedensrichter ſollte er. 
fahren, daß er noch eine Inſtanz über ſich habe. Bill 
Otto hatte die Frau eine Strecke weit fortgebracht, 
da überfiel diefe ihren Aufſeher, prügelte ihn dergeſtalt, 
daß ihm Hören und Sehen verging, und kehrte dann 
zu den heimiſchen Penaten zurück. Miſter Greenmatt 
ahnte, als er ſie herannahen ſah, nichts Gutes und 
flüchtete zum nächſten Nachbar. Bei ſo bewandten Um⸗ 
ſtänden dürfte es zweifelhaft ſein, ob das erſtinſtanz⸗ 
liche Urtheil wird aufrecht erhalten werden können. 


Literariſches. 


Magdeburg. Mit Beginn des neuen Schuljahres 
iſt der Buchführungs Unterricht nach dem Schallehn⸗ 
ſchen Lehrwerk „Mein und Dein“ in der erſten Klaſſe 
der mittleren Knabenbürgerſchule in Magdeburg, die 
von Herren Rektor Greiner geleitet wird, eingeführt. 
Desgleichen wurde dieſe neue Buchführungsmethode, 
die ſich bereits in anderen Orten und in den ver— 
ſchiedenſten Schulen durchaus bewährte, z. B. in der 
Deſſauer Mädchenbürgerſchule — Herr Rektor Kathe 
— und der dortigen kaufmänniſchen Fachſchule und 
Handwerkerſchule — Herr Buchführungslehrer Krätſch⸗ 
mar — auch in dem Magdeburger Privatlehr-Inſtitut 
des Herrn A. Rath eingeführt. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 12. Mai ſind eingegangen: Giziewicz von 
Donn-Skritſchin, an Verkauf Thorn 1 Traft 415 kief. 
Rundholz; Karafiol von Ehrlich ⸗Krylow, an Verkauf 
Stettin 3 Traften 1724 eich. Plangons, 2034 Kant 
holz, 169 kief. Schwellen, 545 eich. und 174 runde 
eich. Schwellen, 700 eich. Stabholz; Beigelmann von 
Beyer und Karfunkel Pulaw, an Müller Bcanitz 
5 Traften 3249 kief. Rundholz; Liefte von Kretſchmer⸗ 
Trojan, an Ordre Brahemünde 5 Traften 2730 kief. 
Rundholz; Lemke von Habermann und Moritz ⸗Starto⸗ 
wice, an Ordre Stettin 1 Traft 511 eich. Plangons, 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Mai 1892, 

Wetter ſchön, aber kühl. 
Weizen: ohne weſentliche Aenderung, bei ſehr kleinem 
Geſchäft, 117/20 Pfd. hell 196/202 M., 122/4 Pfd. 
hell 205,8 M., 126/7 Pfd. hell 21/3 M. 
Roggen: flau, 11/3 Pfd. 193/55 M. 114½ Pfd. 
196/7 M. 
Gerſte: ohne Geſchäft. 
Hafer: 144—149 M. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 12. Mai 1892. 
Aufgetrieben waren nur 108 Ferkel. 


Telegraptiſche Depeſchen. 

h. London, 11. Mai. Heute eingetroffene 
Privatmeldungen aus Konſtantinopel wieder⸗ 
holen, daß der Sultan ernſtlich unwohl ſei. 
Eine Reihe nervöſer Anfälle hat ein weiteres 
Verſchweigen des wirklichen Zuſtandes des 
Sultans verhindert. 

h. Warſchau, 12. Mai. In Folge der 
Arbeiterunruhen in Lodz wurden daſelbſt 300 
ausländiſche Arbeiter ausgewieſen. 40 Exce⸗ 
denten und ſozialiſtiſche Agitatoren ſind zu 
längeren Kerkerſtrafen verurtheilt worden. N 

h. Warſchau, 12. Mai. Unter den Ber: 
hafteten in Lodz befinden ſich viele ausländiſche 
Anarchiſten. Der Petrokower Gouverneur 
Willer und der Vizegouverneur Modern be⸗ 
finden ſich in Lodz, um einen gütlichen Ausgleich 
zwiſchen den Arbeitern und den Fabriksherren 
herbeizuführen. 

Warſchau, 12. Mai. Geſtriger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 1,52 Mtr., heute 1,88 Mtr. 

h. Petersburg, 11. Mai. Die für dieſes 
Jahr angekündigten großen Manöver in den 
Petersburger und Moskauer Militärbezirken 
ſollen nicht ſtattfinden, dafür ſind größere 
Truppenübungen im Warſchauer Militärbezirke 
und zwar gleichzeitig mit Feſtungsmanövern bei 
Przemysl angeordnet. N 

Mai. In 


h. Konſtantinopel, 11, 
Folge wiederholter Reklamation des Miniſter⸗ 
präſidenten Stambuloff ſtimmte der Sultan der 
Forderung der bulgariſchen Regierung, in Be⸗ 
treff der Ausweiſung der bulgariſchen Flücht⸗ 
linge aus der Türkei, zu. 

h. New⸗Nork, 11. Mai. Eine Feuers⸗ 
brunſt äſcherte Nichnig in China ein. 2000 
Häuſer ſind abgebrannt und viele Perſonen in 
den Flammen umgekommen. 

h. New⸗Nork, 12. Mai. In der Graf⸗ 
ſchaft Washington hat eine Grubenexploſion ſtatt⸗ 
gefunden, wobei 42 Bergleute umgekommen 
ſein ſollen. 16 Leichen ſind bereits zu Tage 
gefördert. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


II. ‚Stettiner 1. Ein We ie: 4 Pferden 
Pferde-Verloosung, f, 2plrm 

“ "Ziehung am 17, Mai 1892. 5. A dnn blade 

Hauptsewinne : g 4 ee are v f Pferde 

fett 311 IF IO compl.bespannteBgnipagen 5: iwnmerwan . fle 
usa d 9. Ein Dogcart „ I Pferde 

10, Ein Parkwagen „ 2 Ponnſes 


Raf 5 11, Zweigesatteit.u.gezäumt Reitpferde 
Reit „Wagenpferde. (Herren- und een b 
Loose a 1 M., 11 Loose für 10 M., Porto und „ gesattelte und gezäumte Reitpferde 


Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 12! Reit- und Wagenpferde 


ausserdem: 
Carl Heintze, 226 beside sis Englische Reitsättel, 
Bankgeschäft, Vollständige Zaumzeuge, Jagd- und 


Berlin W., Unter den Linden 3. Scheibengewehre etc, 


Karaffen, 
22. ERTERDETEERN 
| Zefte Preiſe. 9 


In unſerer Gasanſtalt find ca.: 
12500 kg Gußeiſenbruch, 
4000 „ altes Schmiedeeiſen u. Blech, 


Philipp Elkan Nachf. nner B (on. 
Ausverkauf 


einer großen Partie Glas- und Porzellan⸗Waaren! 


Aeltere Muſter von Tafel- und Kaffeeſervicen, einzelne Kaffeekaunen, Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, 


Gläſer aller Arten ꝛc. ꝛc., werden, um zu räumen, 
nur Hälfte des Selbstkostenpreises abgegeben. BE 
Verkauf dieſer zurückgeſetzten Gegenſtände findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. 


Der 


— . ²— PU . RT TITT 


Leite Ereiſe. 


eee ee eee 
Zefte Preiſe. 

5 * 

Vormittags 10½ Uhr: 


Predigt 


des Herrn Rabbiner Dr. Chodowski 


Sonnabend, den 14. Mai er., 


aus Oels i. / Schl. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Schützenhaus. 


Freitag, den 13. Mai 1892: 


| Großes Sireich⸗Concert 


von der Kapelle Fuß-Art.⸗Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Vorläufige Anzeige. 


Grosses Kirehenkonzert 


Donnerſtag, den 19. Mai er., 
[Abends 8 Uhr, 


i.d.altstädt.evangel. Kirche. 
P. Grodzki, Kantor. 


Treffe Freitag mit einer ganz friſchen 
Sendung geräucherter ff. Goldfiiche 


J. HIRSCH, 
Breiteſtraße 32. Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! 


Sämmtliche Waaren: 

Kinder-, Knaben⸗ und Herren-Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen 
aller Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 

Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk. jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6, 8, 9 u. 10 Mk. jetzt 4,5, 6u.7 Mk. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 

Tilzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


zu verkaufen. 

Angebote werden im Comtoir der Gas. 
anſtalt bis 
18. Mai, Vormittags 11 Uhr 
entgegen genommen. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Erdarbeiten zur Herſtellung von 
Schneeſchutzanlagen zwiſchen Argenau 
und Thorn (km 124,0 und 124,4, rund 
2470 ebm Bodenbewegung) ſollen öffentlich 
vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer der Bau⸗Inſpection eingeſehen, 
Angebote daſelbſt gegen Erſtattung von 
1 Mark bezogen werden. 

Verdingungstag: n 
Montag, den 30. Mai 1892, 
Vormittags 9 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt: E Wochen. 

Inowrazlaw, den 6. Mai 1892. . 
Königl. Eilenbahn-Bau-Inſpection. 


80 „ altes Meſſing u. Kupfer, 


Aer 


Verdingung. *. Apr ich n 
8 1 2 Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. (Maifiſche), Räucher⸗Aale, kleiner 2 ® 
Die Maurer- und Zimmer ꝛc. tung iſt 9 3 f f 3 h Bücklinge, auf dem Altſtädt. 5 


Maifiſche 3 Stück 50 Pf. 
M. Thiess, Fiſch Räucherei, Wollin i. / P. 


* 0 ; Meiner geehrten Kundſchaft zur 


Arbeiten zum Bau eines Petroleum ; 
fellers auf Bahnhof Inowrazlaw ſollen 
in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 


werden. ’ N — ... eee ee e e RL g R 
Die, Berbingungsunterlagen et Wich. Die Reſtbeſtände meines Waarenlagers werde ch bin r No 10 gefälligen e 1 den 
nung können im Amtszimmer der Bau. R . 2 > BE erkäse 
Inſpection eingeſehen, Angebote daſelbſt gegen ich Freitag. den 13. Mai er., von 9 Uhr ab, * 5 * von heute ab m. 60u 70 Pf. p. Pfd verkaufe. 
Erstattung von 1,00 Mart bezogen werden. im Auctionswege verkaufen. ernannt. 2. Much, Bäderfirafe 18. 
Stand auf dem Markte. 


Verdingungstag: 3 f 
Montag, den 30. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr. 


C. Weiss, Culmerſtraße.! Dr. Stein. pıupı 
E BIERE: 2 


! sfriſt: 4 Wochen. — ..... ˙Ü—ti.. ST 
en a ge,, DEE Ausverkauft "WE e Pale die 
Week lee FE | Attſtädtiſcher Markt Nr. 19, neben Hotel „Drei Kronen“. Altſtädt. Markt. | Gaimbacher 


Münchener Kindl, 


beſtehend aus 
Culmsee’er Lager, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, 


uaqugag 
gun uspyvje u; 


— — —— 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 
14. M 


Am Sen ben nir | Cigarren, Cigarretten und Tabaken, — —— Thorner dio 

l . ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus ver kauft werden. u nrätzer, 

werde ich auf dem Gutshofe des Grafen| ie . 1 wer J kr 5 

N dann in Stauislawowo⸗ Sluzewo 8 iſt billig zu verkaufen, ſowie der Laden per 1. Juli cr. von anows I, 0 18 a 

bei Ottlolſchin * a i un und ande 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) R 
Lr 
Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 


Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße z. 


N- 
Zahn-Atelier 


ein Pferd (braune Stute) eine 

Partie Bretter; 
u. am ſelben Tage, Vormittags 11½ Uhr 
bei dem Käthner Anton Ziolkowskiin Brzeczka 
bei Ottlotſchin 

ein Glasſpind und 2 Ferkel, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 12. Mai 1892. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oſtpr. — Waffermühle, 
Stadtmühle, Alles der Neuzeit, Schleuſen u. 
Waſſerwerke neu, nur Lohnmüllerei, Tag u. 
Nachtarbeit, 36 Morg. Teich u. Wiefen, eigen 
Waſſer u. Fiſcherei, 8 Morg. Land, 1 Fuß- 
holländer⸗Gebäude, maſſiv, gut u ſtark, Invent. 


Herten-Gamaſchen Brückenstrasse No. 20. 


Karlsbader Arbeit, vorzügliche Paßform 
von 8½ Mark an bis zum feinſten Genre, 


A. ROSENTHAL & Co., 


Breiteſtraße 22, 


Färberei Bo 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
& Färberei, 
Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kamm- I | 


Soolbad Inowrazlaw 


eröffnet 15. Mai bis 15. Schtember. "WI 


Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt für 
alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen- 


wegen hohen Alters des Beſitzers verkäuflich. — 7 - - Strickerel. 
Preis 23000 Thlr., Werth bedeutend höher. 8 t e tt iner Ziehung am 14. Mai 1892. von Dampf-Beitfedern- 
Anzahlung 5—6900 Thlr. Näheres A Loos 1 Mk. Liſte u. Porto 30 Pf. 4 © Reinigung. 
Moritz Schmidtchen, Guben Pferd Lotter 1 2666 Gewinne i. W bon 180 000 Mk., N. Burlim de gene 
ern erde-Lotterı e. herunter 10 Equipagen u. 150 Pferde. = a nt = 1 
Berlin W.. Pots 7 i A. h 
H. L vewen t h a I 3 Leo Joseph, Berlin Potsdamerſtraße 71 i Dentift, oed e Mina 
Breiteſtraße Nr. 36. i 


Zur Saat! = Kanzliſt ö 


Buchweizen, Gerſte, Hafer, 


Ein geübter 


Traiteur, Gueſen, 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 


N 


wird geſucht 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft — 
Spritfabrik und Deſtillation — geſucht. 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter An⸗ 
gabe des Bildungsganges unter Chiffre 
A. 32 in die Expedition dieſer Zeitung 
gelangen laſſen. 

Tin Sohn ordentlicher Eltern kann ſofort 


als Lehrling 


eintreten. E. Schumann. 


1 Lehrling kann ſofort eintreten in 
R 


der Lederzurichterei v. 
. Kladzinski, Heiligegeiſtſtr 9. 
Cüchtige Wirthinnen 
erhalten gute und dauernde Stellung durch 
J. Buchholz, Miethsfrau, Culmſee, Domſtr. 


Waldmeister - Bowle, 


von Thorn und Umgegend zur Uebernahme — un; Wi f | 
von Vorbereitungen zu Hochzeiten und anderen Seradella, Lupinen, Wicken, Aronsohn. Aechtsanwalt. Unterricht in . 
Feſtlichkeiten unter Zuſicherung prompteſter[Thymothee, Roth: u. Weihklee, 2 er . 0 N) jerſpie 
Bedienung und ſehr ſoliden Preiſen. Mit offerirt billigſt H. Safian. Ein 8 el rlin 0 gesang l. U adieridie a a 
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, bin 1000 bis 1500 Etr = — 11) 11 9 SAMMET, Gymnafialgefangfeßre me 
: Etr. F rer, 1 
ermann 


ich in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen 
zu genügen, auch ſtehen mir die beſten 
Referenzen geachtetſter Familien zur Seite. 
Bei vorkommenden Fällen bitte ich um gütige 
Beachtung und zeichne 
Hochachtungsvoll 
D. O. 


Coppernikusſtraße 7. 
Sommerkurſus im 


ruſſiſchen Sprachunterricht. 
“Täglich zu jeder beliebigen Zeit. 
S. Streich, Translateur d. ruſſ. Sprache. 
Thorn, Bäckerſtraße 26 


apeien 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illigſt 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
. „Vorzügliche — 
E Speisekartoffeln =: 


offerirt billigſt H Safian. 


Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 3 


übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
ane 


Zu verlaufen 
ein Waaren Schrank 


mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 

2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 

1,48 Mtr., Tiefe 0,46 Mtr. Näheres in der 

Druckerei dieſer Zeitung. 

(eundiüg, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 


gute Speisekartoffeln 


fucht zu kaufen F. Radmann. Chornlll. 


Rosen- Kartoffel u. 
weisse Kartoffel 


zur Saat, auch Ess- Kartoffel, 
zu haben 


Morezyn p. Ostaszewo. 


Speiſekartoffeln 


der bekannten mehlreichen Sorte „gelbe 


Soeden erſchienen 


„Nummer- Plan“ 


der Innen⸗Stadt, 
der Bromberger Vorſtadt, 
der Culmer u. Jacobs⸗Vorſtadt, 
in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
Mehrere Satz 


Aflgl. Doppelfenfter, 


f 1 Roſen“, mit der Hand verleſen, à 3 Mk. n II Mk. 1,0 eee e 
en und Tflgl. Thüren, verkaufe ver Gentner 222 dre en in 8 Fans 500 BE Adeneinrichtung — Racrianem. 7 
tigit. > rowitt p. önſee verkäuflich. DER > a tag en. * 
Bromberg. Straße. Adele Majewski. 5) möbl. Parterre- gimmer ſoforf zu ber- L. U E h or N; billig zu verkaufen Altſtädt. Markt 19, Freitag Wendandacht Lr. 

If. m. Z. m. Bek. 3 v. Paulinerſtr. 2.1 Tr. n. v miethen Coppernikusſtr 25. Weinhandlung. neben Hotel „Drei Kronen“. Hierzu eine Beilage. 


err .. . Nm 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (MN. Schirmer) in Thorn. 


